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E X E C U T I V E  S U M M A R Y

KI-Readiness beginnt nicht
mit einer neuen Datenbank.
Sie beginnt dort, wo Excel-Dateien und SharePoint-Listen in ein gemeinsames Datenverständnis

überführt werden: eine einheitliche Logik für Begriffe, Kennzahlen und ihre Beziehungen. Dadurch

werden Daten fachlich verständlich, konsistent und maschinell interpretierbar.

F Ü R  W E N  D I E S E S  W H I T E PA P E R  I S T

Für Unternehmen, die mit Excel-Dateien und SharePoint-Listen arbeiten und diese Realität nicht
abreißen, sondern gezielt weiterentwickeln wollen.

Drei zentrale Aussagen

01
Excel und SharePoint sind
nicht das Problem. Sie
werden erst eines, wenn sie
sich vom lokalen Hilfsmittel
zur tragenden Datenbasis
entwickeln.

02
Der entscheidende Schritt zur
KI-Readiness ist nicht der
Plattformwechsel, sondern
der semantische Layer auf
Basis von Power BI bzw.
Microsoft Fabric.

03
Eine Business-Applikation
auf Dataverse oder Azure
SQL ist erst der nächste
Schritt, wenn Daten
verbindlich geführt und in
Abläufen verarbeitet werden,
nicht nur ausgewertet.

Viele KI-Initiativen scheitern nicht an fehlenden Daten, sondern an fehlendem Kontext. Wenn

Kennzahlen unterschiedlich definiert sind oder die Herkunft einer Zahl nur über implizites Wissen

nachvollziehbar ist, kann auch eine moderne KI darauf keine belastbare Logik aufbauen. Dieses

Whitepaper zeigt den evolutionären Weg: von der ehrlichen Bestandsaufnahme bis zur fundierten

Architekturentscheidung.

E X E C U T I V E  S U M M A RY Ü B E R B L I C K
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Drei Leitfragen für die Lektüre

1 Wann sind Excel-Dateien und SharePoint-Listen weiterhin valide?

2 Wann entsteht durch einen semantischen Layer bereits echte KI-Readiness?

3 Ab welchem Punkt verschiebt sich die Diskussion in Richtung Business-Applikationen?

I N H A LT  &  L E I T F R A G E N W E G W E I S E R
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Der empfohlene Weg
in fünf Schritten
Der Weg zur KI-Readiness ist evolutionär, nicht disruptiv. Er beginnt mit Transparenz und endet (falls

überhaupt nötig) mit einer Architekturentscheidung auf bereits geklärter Datenlogik.

1 Bestandsaufnahme
Ehrliche Sichtung der geschäftskritischen Excel-Dateien und SharePoint-Listen: Welche sind
tragend, welche Kennzahlen hängen daran?

2 Fachliche Klärung
Begriffe, Kennzahlen und Beziehungen eindeutig definieren: die fachliche Grundlage jeder
Weiterentwicklung.

3 Semantisches Modell
Die relevanten Quellen in einem gemeinsamen Modell zusammenführen. Hier entsteht die
eigentliche KI-Readiness.

4 Kipppunkt-Prüfung
Wo reichen Reporting und Semantik nicht mehr aus, weil Daten aktiv gesteuert werden
müssen?

5 Architekturentscheidung
Falls erforderlich: die Wahl zwischen Dataverse und Azure SQL, auf einer bereits geklärten
Datenlogik.

D E R  E M P F O H L E N E  W E G Ü B E R B L I C K
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01 Ausgangssituation
im Mittelstand

In Beratungsprojekten begegnet uns immer wieder dieselbe Situation: eine über Jahre gewachsene

Excel-Datei, deren Logik nur noch eine Person vollständig versteht, und auf deren Zahlen die

Geschäftsführung dennoch Entscheidungen trifft.

Ablösen ist riskant.
Behalten ist es auch.

Excel-Dateien und SharePoint-Listen sind in

vielen Unternehmen zum Standard für

strukturierte Daten geworden. Dort entstehen

Planungen, Forecasts, Projekt- und

Maßnahmenlisten, Freigabeübersichten und

zahlreiche fachliche Zwischenlösungen. Aus

Sicht der Fachbereiche ist das logisch: Die

Werkzeuge sind vorhanden, bekannt und

schnell nutzbar.

Gerade deshalb sind sie oft sehr erfolgreich. Sie

übersetzen fachliche Anforderungen ohne lange

Vorlaufzeit in eine funktionierende Struktur. Die

Probleme beginnen erst, sobald sich diese

Werkzeuge vom lokalen Hilfsmittel zur

tragenden Datenbasis entwickeln, mit

Abhängigkeiten, Schattenlogiken und manuellen

Konsolidierungen.

Typische Realität in Unternehmen

Viele Unternehmen nutzen Excel-Dateien und SharePoint-Listen faktisch wie eine Datenbank, obwohl

diese Technologien dafür nie gedacht waren. Beziehungen werden implizit über Spalten, Dateinamen

oder manuelle Absprachen hergestellt. Kennzahlenlogiken stecken in Formeln, Filteransichten oder

lokal bekannten Regeln. Das ist kein individuelles Fehlverhalten, sondern eine natürliche Folge von

Wachstum, Zeitdruck und fachlicher Eigeninitiative.

K L A R T E X T

Eine SharePoint-Liste ist keine relationale Datenbank.

A U S G A N G S S I T U AT I O N  I M  M I T T E L S TA N D K A P I T E L  0 1
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02 Was KI-Readiness in
diesem Kontext bedeutet

KI-Readiness ist keine abstrakte Zukunftsformel. Gemeint ist die Fähigkeit, bestehende strukturierte

Daten so bereitzustellen, dass sie fachlich eindeutig, reproduzierbar und maschinell interpretierbar

genutzt werden können. Das setzt keine vollständige Systemablösung voraus, sondern vor allem eine

saubere Semantik.

Viele KI-Initiativen scheitern nicht an fehlenden

Daten, sondern an fehlendem Kontext. Wenn

Kennzahlen unterschiedlich definiert sind, wenn

Datenquellen nicht sauber zueinander in

Beziehung stehen oder wenn die Herkunft einer

Zahl nur über implizites Wissen nachvollziehbar

ist, kann auch eine moderne KI darauf keine

belastbare Logik aufbauen.

KI-Readiness beginnt deshalb dort, wo Begriffe,

Beziehungen und Kennzahlen explizit

beschrieben werden. Dieser Schritt ist

unspektakulärer als die Debatte über Modelle

oder Copilots, aber in der Praxis deutlich

wichtiger. Erst wenn strukturierte Daten fachlich

verstehbar werden, entsteht daraus eine

nutzbare Basis für Reporting, Self-Service-

Analysen und KI.

Eindeutig
Begriffe und Kennzahlen sind
fachlich klar definiert,
unternehmensweit gleich
verstanden.

Reproduzierbar
Dieselbe Frage führt zur selben
Zahl, unabhängig von Person,
Datei oder Abteilung.

Interpretierbar
Beziehungen sind explizit,
sodass Mensch und System
dieselbe Logik nutzen.

M E R K S AT Z

Nicht die Menge der Daten entscheidet über KI-Readiness, sondern die Qualität ihrer Struktur,
ihrer Beziehungen und ihrer fachlichen Interpretierbarkeit.

WAS  K I - R E A D I N E S S  B E D E U T E T K A P I T E L  0 2
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03 Wann Excel & SharePoint
valide bleiben

Excel-Dateien und SharePoint-Listen sind nicht per se ein Problem. Sie sind vollkommen valide, wenn

ein Anwendungsfall fachlich überschaubar ist, die Zahl der Nutzer begrenzt bleibt und keine

komplexen Abhängigkeiten zwischen vielen Quellen oder Prozessen bestehen.

Das gilt insbesondere für frühe Phasen neuer Themen, für lokale Planungs- und Analyseaufgaben

oder für fachbereichsnahe Listen ohne unternehmensweiten Führungsanspruch. In solchen Fällen ist

die hohe Flexibilität der Werkzeuge ein Vorteil, nicht ein Nachteil. Entscheidend ist, dass die

eingesetzte Technologie noch zur tatsächlichen Nutzung passt.

Technische Orientierung und Grenzen

Excel
Die theoretische Zeilenkapazität ist hoch.
Performance-, Wartungs- und Qualitätsprobleme
treten in der Praxis aber deutlich früher auf: bei
großen Dateien, komplexen Formeln,
Verknüpfungen und paralleler Bearbeitung.

SharePoint-Listen
Besonders relevant ist die bekannte 5.000er-
Schwelle für List-Views. Kein absolutes
Datenlimit, aber ein deutliches Signal, dass
Struktur, Indizierung und Nutzungslogik bewusst
gestaltet werden müssen.

L E I T F R A G E

Nicht der Wert allein entscheidet, sondern die Frage, ob Nutzung und Technologie noch
zueinander passen.

D E R  E I N FA C H S T FA L L K A P I T E L  0 3
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04 Excel & SharePoint
KI-ready machen

Der entscheidende Schritt besteht nicht darin, die bestehende Realität zu ersetzen, sondern sie in

eine höhere Reifestufe zu überführen. Was fehlt, ist in vielen Fällen nicht der Inhalt, sondern die

übergreifende Logik.

KI-ready werden Daten, wenn sie zusammengeführt, harmonisiert und semantisch modelliert werden.

„Semantik" bedeutet: Es wird festgelegt, was ein Begriff fachlich genau meint und wie Daten logisch

zusammenhängen, damit Menschen und Systeme dieselbe Interpretation nutzen.

Begriffe
Vereinheitlichen: etwa, was im
Unternehmen als „Kunde" zählt.

Kennzahlen
Eindeutig definieren, z. B.
„Umsatz" brutto vs. netto,
Stornos, Zeitraumbezug.

Beziehungen
Explizit beschreiben: Kunde →
Auftrag → Position → Produkt
sowie Zeit- und
Organisationsbezüge.

Für Unternehmen ist dieser Weg attraktiv, weil er evolutionär statt disruptiv ist. Die bestehende

Arbeitsrealität bleibt erkennbar, wird aber auf eine tragfähigere Grundlage gestellt. Genau das schafft

Akzeptanz in den Fachbereichen.

Was konkret geleistet werden muss

Am Anfang steht Transparenz: Welche Excel-Dateien und SharePoint-Listen sind tatsächlich

geschäftskritisch? Wo entstehen zentrale Kennzahlen? Welche Schattenlogiken gibt es bereits? Daran

schließt sich die fachliche Modellierung an: Welche Begriffe sollen künftig gleich verstanden werden,

welche Beziehungen müssen explizit sein? Erst wenn diese Ebene geklärt ist, kann Technologie ihre

eigentliche Wirkung entfalten.

K I - R E A DY  M A C H E N K A P I T E L  0 4
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05 Power BI & Fabric:
die zweite Stufe

Power BI und Microsoft Fabric setzen genau dort an, wo aus vorhandenen strukturierten Daten eine

KI-fähige Basis wird. Hier entsteht der semantische Layer, der Datenquellen verbindet, Kennzahlen

vereinheitlicht und ein reproduzierbares Verständnis von Daten schafft.

Semantische Modellierung passiert dabei nicht als „Extra-Schritt", sondern als Teil der normalen

Aufbauarbeit für verlässliches Reporting: Daten werden zusammengeführt und bereinigt, zentrale

Begriffe eindeutig festgelegt, Kennzahlen einmal sauber definiert und logische Zusammenhänge

beschrieben. Dieses Modell wird zum Single Source of Truth für Definitionen.

Abbildung 1 · Reifegrad der Datenbasis

Aus diesem Reifegrad leitet sich die KI-Readiness ab: Erst wenn Definitionen, Beziehungen und

Kennzahlen explizit und konsistent sind, können KI-gestützte Auswertungen zuverlässig darauf

aufbauen. Unternehmen müssen also nicht zuerst eine neue Plattform einführen, um mit KI-fähigen

Datenstrukturen zu arbeiten.

P O W E R  B I  U N D  M I C R O S O F T  FA B R I C K A P I T E L  0 5
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06 Der Kipppunkt
Der Wechsel von „es funktioniert noch" zu „es kostet uns zu viel" passiert selten über Nacht. Vier

wiederkehrende Signale zeigen, dass die Excel- und Listen-Welt keine belastbare Grundlage mehr für

unternehmensweite Steuerung ist.

01

Manueller Aufwand
Ein relevanter Teil der Zeit fließt in Bereinigung
und Zusammenführung, statt in Analyse und
Entscheidungen.

02

Fehlendes Vertrauen
Es wird regelmäßig diskutiert, welche Zahl
„stimmt". Ursache: unterschiedliche Definitionen
oder Datenstände.

03

Parallelität
Mehrere Bereiche arbeiten gleichzeitig auf
denselben Beständen: Versionen, Rückfragen,
Abstimmungsschleifen.

04

Kopplung an Prozesse
Freigaben, Rollenlogiken und Statuswechsel
hängen direkt an Dateien und Listen. Aus
Datenhaltung wird Prozesssteuerung.

K U R Z E R  S E L B S T C H E C K

Wie viel Zeit fließt heute in Datenaufbereitung statt in Analyse?

Gibt es regelmäßig Diskussionen darüber, welche Zahl die richtige ist?

Arbeiten mehrere Bereiche parallel auf denselben Dateien oder Listen?

Werden Abläufe, Freigaben oder Statuswechsel bereits über Listen gesteuert?

Kommen diese Signale zusammen, müssen Daten aktiv gesteuert werden: mit klaren Eingaberegeln,

Verantwortlichkeiten, Versionierung und einem definierten Prozessfluss. Genau hier kippt die

Diskussion hin zur Frage einer Business-Applikation.

D E R  K I P P P U N K T K A P I T E L  0 6
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07 Business-Applikationen:
Dataverse vs. Azure SQL

Sollen Daten verbindlich geführt und in Abläufen verarbeitet werden, braucht es mehr als Dateien und

Berichte: Eingabemasken, Regeln, Freigaben, Statuslogiken und Schnittstellen. Drei Fragen führen zur

richtigen Reifestufe.

Abbildung 2 · Entscheidungsbaum zur Plattformwahl

DATAV E R S E  V S .  A Z U R E  S Q L K A P I T E L  0 7
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07 Dataverse und Azure SQL
im Detail

Fällt die Entscheidung für eine Business-Applikation, stehen zwei Microsoft-Plattformen im

Vordergrund. Welche passt, hängt von Datenvolumen, Prozesslogik und Compliance-Anforderungen

ab, nicht allein von der Nutzerzahl.

Dataverse
Der natürliche nächste Schritt aus der Microsoft-

Welt

Azure SQL
Wenn Volumen, Kosten oder Datenart es verlangen

M E R K S AT Z

In vielen Architekturen ist es kein Entweder-oder: Dataverse kann operative App-Daten führen,
während Azure SQL oder Fabric für Integration, Historisierung und analytische Anforderungen
dient. Wichtig ist die Reihenfolge: erst Semantik klären, dann Plattform wählen.

DATAV E R S E  V S .  A Z U R E  S Q L K A P I T E L  0 7

Rollenbasierte Rechte auf Zeilen- und
Feldebene

Automatische Auditierung aller
Datenänderungen

Aktivitätenkonzept, native SharePoint- &
Exchange-Integration, fertige API

Im Microsoft-Compliance-Rahmen: Purview,
Entra ID, Data Loss Prevention

Shortcuts direkt in Microsoft Fabric, ohne
Kopieren oder Transformieren

Bei sehr hohem Datenvolumen oder hoher
Nutzungsintensität

Deutlich günstiger pro GB Speicher als
Dataverse

Für hochfrequente Prozessdaten: Sensorik,
SCADA, Anlagensteuerung

Entscheidend ist eine differenzierte
Lizenzbetrachtung, nicht die Gesamtzahl der
Nutzer
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08 Microsoft Fabric
Microsoft Fabric ist die integrierte Daten- und Analytics-Plattform von Microsoft. Sie bündelt die

Schritte von der Datenanbindung über Transformation und Speicherung bis hin zu Analyse und

Reporting in einer Umgebung, und bringt den semantischen Layer aus Power BI mit einer skalierbaren

Datenplattform zusammen.

Der Vorteil: Unternehmen müssen dafür nicht sofort eine komplett neue, getrennte Architektur

aufbauen. Quellen wie Excel-Dateien und SharePoint-Listen lassen sich über Fabric-Workloads

wiederholbar anbinden und aufbereiten, während Daten in OneLake zentral verfügbar werden.

Anbindung
Quellen wiederholbar verbinden, z. B. über Data

Factory.

OneLake
Zentrale, unternehmensweit verfügbare

Datenhaltung.

Lakehouse / Warehouse
Wahlweise lake-orientiert oder relational und SQL-

orientiert.

Semantik & Reporting
Stabil betrieben über zentralisierte,

wiederverwendbare Datenprodukte.

So lässt sich die Semantik stabil betreiben (durch zentralisierte Datenprodukte, wiederverwendbare

Transformationen und klare Verantwortlichkeiten) und bei wachsendem Umfang von der reinen

„Berichtslogik" in Richtung einer tragfähigen Datenplattform erweitern.

M I C R O S O F T  FA B R I C K A P I T E L  0 8
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09 ROI und
Wirtschaftlichkeit

Gerade für mittelständische Unternehmen ist die wirtschaftliche Perspektive entscheidend. Der Weg

zur KI-Readiness darf nicht wie ein Großprojekt mit hohen Vorabinvestitionen wirken. Genau deshalb

ist der stufenweise Aufbau über Power BI und Fabric so anschlussfähig.

Lizenzen gezielt ergänzen
Microsoft-365-Lizenzen (E3 oder vergleichbar)
sind oft vorhanden. Funktionen für Reporting
und semantische Modellierung werden nicht
flächendeckend, sondern gezielt für relevante
Nutzer ergänzt: dort, wo Verantwortung für
Kennzahlen liegt.

Rechenleistung bedarfsgerecht
Fabric nutzt Rechenleistung bedarfsgerecht:
Transformationen und periodische Verarbeitung
können nachts, wöchentlich oder monatlich
stattfinden. Außerhalb dieser Fenster muss
keine dauerhaft ausgelastete Infrastruktur
vorgehalten werden.

Warum der ROI oft früher sichtbar wird als erwartet

Der wirtschaftliche Effekt entsteht häufig nicht erst durch spektakuläre KI-Szenarien, sondern durch

nüchterne Verbesserungen im Tagesgeschäft. Beispiel Monatsreporting im Controlling: Werden

mehrere Excel-Dateien und SharePoint-Listen manuell zusammengeführt, summieren sich schnell

zahlreiche Stunden für Vorbereitung, Plausibilisierung und Nacharbeit. Semantisch modelliert und

periodisch verarbeitet sinken die manuellen Tätigkeiten, die Transparenz steigt.

P R A X I S N A H E  R O I - L O G I K

Bereits moderate Effizienzgewinne in Datenaufbereitung und Reporting können einen
erheblichen Teil der zusätzlichen Lizenz- und Verarbeitungskosten kompensieren. Der Nutzen
entsteht nicht durch den Ersatz bestehender Systeme, sondern durch die bessere Nutzung
vorhandener Daten.

R O I  U N D  W I R T S C H A F T L I C H K E I T K A P I T E L  0 9
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10 Eine bewusste Abgrenzung
Dieses Whitepaper behandelt strukturierte Daten in Excel-Dateien und SharePoint-Listen.

SharePoint kann selbstverständlich auch unstrukturierte Dokumente wie Word-, PDF- oder

Präsentationsdateien enthalten. Diese Welt folgt jedoch einer anderen technischen Story. Bei

Dokumenten geht es stärker um Suche, semantische Erschließung, Retrieval und gegebenenfalls

RAG-Szenarien. Das ist relevant, aber nicht identisch mit dem KI-ready machen strukturierter Daten.

11 Empfohlener Zielweg
und Fazit

Excel-Dateien und SharePoint-Listen sind in vielen Unternehmen nicht das Problem, sondern der

reale Startpunkt. Der schnellste und wirtschaftlich sinnvollste Weg führt nicht über den sofortigen

Austausch bestehender Lösungen, sondern über ihre intelligente Weiterentwicklung: ehrliche

Bestandsaufnahme, Zusammenführung in einem gemeinsamen semantischen Modell und (erst bei

Bedarf) die Architekturentscheidung zwischen Dataverse und Azure SQL auf bereits geklärter

Datenlogik.

D E R  Z E N T R A L E  P E R S P E K T I V W E C H S E L

Nicht erst eine neue Datenbank macht Unternehmen KI-ready. KI-ready wird eine Organisation,
wenn sie ihre bestehenden Excel-Dateien und SharePoint-Listen in ein gemeinsames
Verständnis von Daten überführt.

A B G R E N Z U N G  &  FA Z I T K A P I T E L  1 0  –  1 1
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K A P I T E L  1 2  ·  N Ä C H S T E R  S C H R I T T

Kein Tool-Workshop:
ein Readiness-Check.
Der sinnvollste nächste Schritt ist ein strukturierter Readiness-Check:

geschäftskritische Excel-Dateien und SharePoint-Listen identifizieren,

Kennzahlenlogiken sichtbar machen und die Stellen finden, an denen Struktur,

Semantik oder Prozesse heute den größten Reibungsverlust verursachen. Daraus

leiten wir eine pragmatische Roadmap ab.

Einstündiges Sondierungsgespräch vereinbaren →

Wir hören zu, ordnen die Lage gemeinsam ein und sagen Ihnen, wo Sie aus unserer Sicht heute stehen.
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